
28 Greif.

2. Gefaltet seine Hände,
Fleht er zum Gott empor.
Daß Sieg er niedersende,
Gerecht wie stets zuvor.

3. Doch da der Brand nun lohte
Zum Himmel wolkenleer,
Naht stürmisch ihm ein Bote
Von Mantinea her:

4. „Laß dir in Klagetönen
Verkünden Schicksalsmacht,
Es fiel von deinen Söhnen
Der ältre in der Schlacht."

5. Er ruft und ruft es wieder,
Doch jener spricht kein Wort.
Den Kranz nur legt er nieder
Und opfert betend fort.

6. Der ihm entbot die Kunde,
Fährt fort nach einer Zeit:
„Er sank mit mancher Wunde,
Nach tapfrem Widerstreit."

7. Der Vater hat vernommen
Das Wort tiefinnerlich,
Und mit der Hand, der frommen,
Bekränzt er wieder sich.

8. Er bringt in gleicher Stelle
Zum Dank das Opfer dar.
So beugte sich sein Wille
Zu Elis am Altar.


